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J'K Unwahrscheinliche Geschichten für grosse und kleine Kinder

Idee und Text Ruth Göttin
Zeichnungen Willy Göttin

ein «Basler Dybli» (nach
Katalog: Wappen, darunter
Taube mit Schild) ist mit9ÖOO
Franken notiert. Flax weiss
von einer wichtigen Markenauktion.

Er leert sein
Sparschweinchen, zählt das
ausstehende Sackgeld dazu und
sieht traurig ein, dass er
absolut keine Chance hat, mit
seinen 68 Franken gegen die
vermöglichen Erwachsenen
anzukommen. Trotzdem
besuchter die Auktion. Viele

Menschen drängen sich in dem grossen Saal und alle
sehen wichtig und reich aus. Flax entnimmt dem
Gespräch seiner Nachbarn, dass auch sie mit dem
kostbaren «Basler Dybli» liebäugeln. Der Auktionär bietet
verschiedene schöne Einzelstücke und Viererblocks an.
Es wird eifrig geboten, und jedesmal, wenn der Hammer
zum dritten Mal zuschlägt, wechseln Marken und Geld

Flax ist eifriger
Markensammler.
Auch heute hantiert

er mit Pinzette
und Lupe und
studiert den Markenkatalog

den Besitzer. Mäuschenstill ist es im Saal, als die Assistentin
das «Basler Dybli» auflegt. Flaxens Hand fährt in die Höhe
«vierzig!» Der ältere Herr zu seiner Rechten lacht und ruft
laut und deutlich «viertausend!» Der Preis klettert in die Höhe,
die Angebote überbieten sich und beim dritten Hammerschlag

geht die kostbare Marke zu einem horrenden Preis an
Flaxens Nachbarn. Die Auktion ist beendet. Der glückliche
Gewinner drängt sich vor Flax dem Ausgang zu. Der Junge
schleicht sich traurig ins Freie und erschrickt: Eine
wunderschöne weisse Taube landet auf seiner Hand. Noch
bevor Flax seinen ehemaligen Nachbarn schimpfen hört,
weiss er, dass es sich um seine heissersehnte Markentaube
handelt. Er streichelt den kleinen Kopf und trägt sein «Basler
Dybli» glücklich nach Hause.
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